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Politiſche Tages ſchau. 


— Die Lebensführung der Stu⸗ 
denten in ſittlicher Beziehung zu 
überwachen haben ſich 20 Profeſſoren von den 
deutſchen und öſterreichiſchen Univerfitäten zu ge 
meinſamer Action zuſammengethan. Sie verweiſen 
die Studenten in einem Aufrufe auf die ver⸗ 
hängnißvolle Folgen, welche die Ausſchweifungen 
auf dieſem Gebiete für das ſpätere Leben haben, 
und betonen, daß kaum in einem anderen Punkte 
zu den Schäden des Körpers ſich ſolche des 
Charakters, der ganzen Denk⸗ und Sinnesart ge⸗ 
ſelten. Die Abſicht der 20 Profeſſoren iſt gewiß 
eine ſehr gute; bei der abſoluten Unabhängigkeit 
die unfere Studenten auf der alma mater ges 
nießen, iſt jedoch von ihrem Vorgehen wenig Er⸗ 
folg zu erwarten. Richtiger wäre es freilich, 
wenn der Uebergang von der ſtrengen Leitung 
der Schule zur unbedingten Freiheit des akade⸗ 
miſchen Lebens, weniger ſchroff geſtaltet würde, 
und das nicht nur auf dem Gebiete der Sittlich⸗ 
keit, ſondern ganz beſonders auch auf dem ſtuden⸗ 
tiſchen Fleißes. 
1 1 d nach Mittheilungen 

otttenplanes wir 
des „Han. Cour.“ aus Kiel beabfihtigt. Die 
Panzerkanonenboote der Weſpe⸗Klaſſe, die bisher 
auf dem t ſtanden und nicht erneuert 
werden sollten, ſollen nämlich umgebaut werden, 

um ſie für die moderne Bewaffnung geeignet zu 
machen. Die für den Umbau erforderlichen 
Koſten ſind im Flotengeſetz nickt vorgeſehen; 
dem Reichstage wird alſo eine beſondere Forde⸗ 
rung dafür unterbreitet werden müſſen. 
Die preußiſchen Staatsfinanzen 
nehmen jeit der Amtsthätigkeit 
v. Miquel fortgeſetzt erfreulichen Auf⸗ 
ſich wun g, und ihr gegenwärtiger Stand berech⸗ 
tigt zu der Annahme, daß auch in abſehbarer 
Zukunft nicht nur kein Rückgang, ſondern noch 
eine weitere Beſſerung eintreten wird. So wird 
jetzt von einer dem preußiſchen Finanzminiſterium 
nahe ſtehenden Stelle darauf hingewieſen, daß, 
obwohl Preußen alljährlich gegen hundert Milli⸗ 
onen Mark, zuweilen auch mehr, für Eiſenbahn⸗ 
bauten anfgewendet hat, es möglich geweſen iſt, 
ſeit mehr als 1¼ Jahren ohne Inanſpruchnahme 
des Geldmarkts für preußiſche Staatszwecke aus⸗ 
zukommen und auch in dem laufenden Etatsjahre 
von jeder neuen Anleihe abzuſehen. Man dürfe 
hoffen, daß die financtellen Verhältniſſe Preußens 
ſich auch in den nächſten Jahren ſo geſtalten 
werden, daß ſelbſt die Koſten des Ausbaues ſeines 
Staatsbahnnetzes und anderer neuer Verkehrsan⸗ 
lagen ſich im Weſentlichen ohne Aufnahme irgend 
einer Anleihe werden ausführen laſſen. Herr 
v. Miquel verſteht es eben; er weiß das Geld 
| feftzubalten, und wenn er es mitunter auch da 
— — — ¼- —— 


Ein hartes Gelöbniß. 

| Frei nach dem Amerikanischen von 

| J. v. Böttcher. 

(Nachdruck verboten.) 

| A (12, Fortſetzung. ) 

Sie blieb noch eine Weile am Fenſter ſtehen 

und blickte ihm nach. bis eine Baabe — 
Weges ihn ihren Augen entzogen, dann trat ſie 
an ihr Schreibpult, nahm Feder und Papier und 
ſchrieb haſtig und in abgebrochenen Sätzen: 

„Mr. Delaney. Sie find alle ſehr erzürnt 
| und beſtürzt, weil ich ihnen nicht fagen will, wo 
| ich geweſen. Papa jagt, daß die Leute Schlimmes 
| von mir denken werden, wenn ich ſchweige. Er 

jagt, daß auch er mich ſchuldig halten werde — 
ich weiß nicht recht weſſen — und daß alle Welt 
ſich von mir zurückziehen und mein Leben von 
jetzt an freudlos dahinfließen würde. — Sie 
wußten das Alles, als Sie mich Schweigen ge⸗ 
loben ließen. Oder wußten Sie es nicht, M r. 
Delaney! Ich kann nicht glauben, daß Sie es 
wußten. Sie konnten nicht ſo herzlos ſein, mich 
wiſſentlich zu Grunde zu richten! Aber jetzt, wo 
ich Ihnen Alles geſagt habe, werden Sie da nicht 
— — — — Benin Entbinden Sie mich 

n und laſſen Sie mich reden, i 

bitte Sie flebentlich. 5 5 2 
Aline Rodney.“ 

Sie ſteckte den Brief in ein Couvert, und als 

der Abend gekommen, band ſie einen kleinen, 

ſchweren Gegenſtand daran und ſchleuderte das 

Ganze, ſo weit ſie konnte, in den Garten hinaus, 


Kr 


„Vervollſtändigung⸗ des 


des Herrn“ 


zurüdhält, wo feine Hingabe berechtigten Wünſchen 
entſpricht, ſo gebührt ihm doch das Verdienſt, 
dem preußiſchen Staate hervorragend genützt zu 
haben. Eine gute Finanzlage iſt die Stärke der 
Staaten. 

— Der Kampf zwiſchen Kapital und 
Arbeit auf dem Gebiete der belgiſchen Glas⸗ 
induſtrie hat die betheiligten Arbeiterfamilien ins 
Elend geſtürzt. Die Einbuße an Lohngeldern be⸗ 
läuft ſich, wie aus Charleroi gemeldet wird, nun⸗ 
mehr aufls Millionen Fr. Ein Theil der rund 9000 
Ausftändigen iſt nach Italien und Amerika aus⸗ 
gewandert. Einer Abordnung der Ausſtändigen 
erklärte der Glashüttendirektor, es würde unmög⸗ 
ſein, den Betrieb wieder aufzunehmen, ohne die 
früheren Löhne um 15 Procent zu vermindern; 
auch weigerten ſich die Unternehmer, den Forde⸗ 
rungen des Arbeterverbandes nachzugeben. Dieſer 
erläßt einen dringenden Aufruf an die belgiſchen 
und die ausländiſchen Genoſſenſchaften um Unter⸗ 
ſtützung, da der Lohnkampf bereits Monate dauere 
und das Ende nicht abzuſehen ſei. 


— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Oktober 1900. 


— Auf der Germaniawerft bei Kiel fand am 
Sonnabend Mittag 12 Uhr im Beiſein des Erb⸗ 
großherzogs und der Erbgroßherzogin von Baden, 
des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen und der Spitzen der Staats⸗ und Civil⸗ 
behörden der Stapellauf des für die deutſche Ma⸗ 
rine erbauten kleinen Kreuzers „F“ ſtatt. Die 
Taufrede hielt der Staatsſekretär des Reichsma⸗ 
rineamts, Vice⸗Admiral von Tirpitz, während die 
Erbgroßherzogin von Baden den eigentlichen Taufakt 
vollzog und im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
das Schiff auf den Namen „Amazone“ taufte. Nach 
vollzogenem Stapellauf fand bei dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Heinrich im Königlichen Schloſſe 
Tafel ſtatt. — Der neue Kreuzer hat bei einer 
Waſſerverdrängung von 2650 Tons eine Länge von 
100 und eine größte Breite von 11,8 Meter. Die 
Maſchinen ſollen reichlich 8000 Pferdeſtärken ent⸗ 
wickeln und dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 
20 Seemeilen geben. Die Armirung wird be⸗ 
ſtehen aus 10 Schnellladekanonen von je 10,5 
em. Kaliber, 18 Maſchinengewehren und zwei 
Torpedolancirrohren. Die Beſatz ung des Zwei⸗ 
ſchraubenſchiffes wird aus 210 Mann beſtehen. 

Der Kronprinz hat ſich am Sonnabend 
nach Kreuth zur Theilnahme an den Jagden 
auf den Beſitzungen des Herzogs Karl Theodor 
begeben. 

Ernie er Bülo — hat ſich 

r Einladung des Kaiſers folgend nach Huber⸗ 
tusſtock Bönchen 25 8 

— Die „Germania“ meldet: Die feierliche 
Grundſteinlegung der Maria⸗Heimgang⸗Kirche auf 
———— —„—- A OCEAN 


in der Hoffnung, daß Mr. Delaney es am nächſten 
Morgen finden werde. > ik 


% 

Alinens Heimkehr erregte natürlich in der 
kleinen Stadt Cheſter nicht geringes Aufſehen. 

Die Freunde und Bekannten der Familie 
Rodney wetteiferten in Eilfertigkeit, der jungen 
Dame ihre Beſuche zu machen. Sie hofften von 
ihr eine romantiſche Geſchichte zu erfahren und 
beſtürmten ſie mit den läſtigſten Fragen. 

Zu ihrem größten Erſtaunen und Miß⸗ 
vergnügen jedoch erwiderte Aline allen und jedem 
ſtets dasſelbe: i 

; „Es iſt mir lieber, nicht von der Sache zu 
reden.“ 

Von Aline zurückgewieſen, wendeten ſie ſich 
jetzt an deren Familie; denn Jedermann war 
davon durchdrungen, daß ein ſolcher Fall der 
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden dürfe; als 
ſie aber auch bei den Angehörigen des jungen 
Mädchens auf dieſelbe Zurückhaltung ſtießen, 
wurden ſie nach und nach inne, daß die Rodneys 
die Urſache von Alinens Abwesenheit geheim zu 
halten gewillt waren. ö 

Die öffentliche Meinung hielt mit ihrer 
Entrüſtung nicht lange zurück. Man raunte ſich 
die ſchlimmſten Vermuthungen zu, und in weniger 
denn einem Monat war der Bann der Geſellſchaft 
über die ganze Familie Rodney verhängt. 

Ein Jeder zog ſich von ihnen zurück, nur 
Doktor Anthony blieb ihnen in dieſer ſchweren 
Prüfungszeit ein treuer Freund. Oefter denn je 
hielt ſein Buggy vor der Thür der Villa. Sehr häufig 
machten Mrs. Rodney, Elly oder Aline eine 


die Unfallverſicherung, 


dem Grundſtück der Dermition in Jeruſalem wird 
morgen unter Theilnahme der Mitglieder des 
deutſchen Pilgerzuges vollzogen. 

— Der deutſche Kolonſalrath dürfte 
Anfang November einberufen werden. Die Be⸗ 
rathungen des Reichsſchatzamts mit der Kolonial⸗ 
abtheilung über die Aufftellung des Etats der 
Schutzgebiete haben jetzt begonnen. 

— In Bezug auf die Neuregelung des 
Apothekenweſens hält die Apothekerzeitung 
ihre Mitteilung von der Ablehnung der preußiſchen 
Vorſchläge durch den Bundesrath aufrecht, die 
Ablehnung ſei in vertraulichen Vorverhandlungen 
der Regierungen erfolgt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
kann aus zuverläſſiger Quelle dazu bemerken, daß 
die Meldung auch in dieſer Form ihrem ganzen 
Inhalte nach unrichtig iſt. 

— Eine Einigung ſämmtlicher preußiſchen 
Handwerks⸗ und Gewerbekammern 
ſteht demnächſt zu erwarten. Der für Anfang 
November in Berlin in Ausſicht genommene 
Handwerkertag wird vertagt und ſpäter ſtattfinden. 
Zunächſt wird in Caſſel eine Confererz der 
Vorſtände der Handwerks⸗ und Gewerbekammern 
abgehalten werden. 

— Die Arbeiten auf der Saalburg für 
die Grundſteinlegung des Reichs⸗Limesmuſeums 
am 11. Oktober werden mit großem Eifer be⸗ 
trieben. Der Kaiſer wird von Homburg v. d. 
Höhe aus im Wagen nach der Saalburg fahren 
und nach der Feier ſeine Mutter auf Schloß 
Friedrichshof beſuchen. Ob die Kaiſerin Friedrich 
on dem feierlichen Akt theilnehmen wird, erſcheint 
bei dem augenblicklich wieder leidenden Zuſtande 
der hohen Frau ſehr fraglich, auch Finanzminiſter 
v. Miquel hat ſich wegen Verhinderung ent⸗ 
ſchuldigen laſſen. 

— Die Ausbringung von Anleihen 
hat den Städten noch niemals ſo viel Schwierig⸗ 
keiten gemacht, wie gegenwärtig. Die Großſtädte 
zahlen einen höhren Zinsfuß, die kleineren und 
mittleren müſſen vielfach wichtige Anlagen unter⸗ 
bleiben laſſen, weil ſie das erforderliche Geld 
überhaupt nicht bekommen können. Dieſe Calami⸗ 
tät hat zum Theil ihren Grund in dem Mangel 
eines Ueberblicks über das ſtädtiſche Kreditgeſchäft 
im Allgemeinen. Ein ſolcher Ueberblick iſt jetzt 
von dem Berliner Profeſſor Jaſtrow gegeben 
worden. Die bankenmäßige Obligationsausgabe 
iſt noch nicht einmal bei den Großſtädten die aus⸗ 
ſchließliche Form der Anleihe. Die Invalidenver⸗ 
ficherungsgeſellſchaften, Berufsgenoſſenſchaften für 
private Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften erſcheinen als Geldgeber der Städte. Ja 
ſelbſt das einfache Darlehen bei Bankiers und ſo⸗ 
gar Privatleuten wird nicht verſchmäht, fo lieh z. 
B. die Stadt Marburg 2 Millionen Mark vom 
Freiherrn o. Stumm. Herr v. Miquel hat ſchon 
als Abgeordneter über die jämmerliche Organiſa⸗ 
tion des Kommunalkredits Klage geführt; ſeitdem 
— . 
Spazierfahrt mit ihm, und dann mußten die 
ehrſamen Honorationen von Cheſter eingeſtehen, 
daß „dieſes Mädchen“, wie ſie Aline nannten, 
trotz des Makels, der an ihrem Rufe haftete, 
hübſcher und anziehender als jemals ausſehe. 

Und während die Tage langſam kamen und 
gingen, wartete Aline mit faft brechendem Herzen 
auf ein Lebenszeichen von Oran Delaney. 

Es waren ſchon viele Tage vergangen, ſeit ſie 
ihre Bitte um Erbarmen in den Garten von 
Delaneyhouſe hinabgeworfen. 

Sie hatte gewacht und gewartet, gehofft und 

geharrt, aber keine Antwort war ihr geworden, 
obgleich ſie wußte, daß er ihr Schreiben gefunden 
und geleſen hatte. 
Durch einen kleinen Riß in dem Vorhange, 
den ſie zu dieſem Zwecke gemacht, hatte ſie ge⸗ 
ſehen, wie er daſſelbe aufgenommen und geleſen 
und dann langſam ſeinen Spaziergang fortgeſetzt 
hatte, ohne auch nur einen Blick nach ihrem 
Fenſter zu werfen. 

Es verging kein Tag, wo Aline nicht jene 
hohe Geſtalt beobachtete, wenn ſie in den Gängen 
des Gartens auf und nieder ſchritt. Manche 
Stunden brachte ſie ſo in ihrem Zimmer zu und 
es wurde ihr unbewußt eine anziehende Unter⸗ 
haltung, darauf zu warten, bis er erſchien, um 
feinen täglichen Spaziergang zu machen, den er 
nie unterließ, mochte es regnen oder die Sonne 
ſcheinen. 

Eines gewiſſen Gefühles von Verdruß konnte 
ſie ſich indeſſen nicht erwehren, daß er niemals 
den Blick nach dem Fenſter hinaufſandte, oder 
auch nur durch ein Zeichen verrieth, daß er eine 


iſt es aber nicht beſſer geworden, trotzdem die An⸗ 
forderungen geſtiegen find. Eine Verbeſſerung 
des ſtädtiſchen Anleiheweſens muß daher als eine 
Lebensfrage bezeichnet werden. 


Die Unruhen in China. 


In der Chinafrage herrſcht nun alſo das er» 
freulichſte Einvernehmen zwiſchen allen Mächten 
des Concerts und der Aufnahme der Friedensver⸗ 
handlungen fteht nichts mehr im Wege. Recht 
couragiert zeigen ſich die Vereinigten Staaten, dle 
neuerdings Forderungen erheben, daß den Chineſen 
die Augen übergehen möchten. So wird einem 
Londoner Blatte aus Waſhington berichtet, daß 
die Regierung der nordamerikaniſchen Union den 
Mächten einen Vorſchlag unterbreiten werde, den 
Kaiſer Kwangſü zur Rückkehr nach Peking zu be⸗ 
wegen. Iſt die chineſiſche Majeſtät dort einge⸗ 
troffen, dann ſoll ſie genöthigt werden, ſich mit 
einem Kabinet von Reformern und Fortſchrittlern 
zu umgeben und damit die Garantie bieten, daß 
fremdenfeindliche Maßnahmen ausgeſchloſſen bleiben. 
Endlich fol der Kaiſer zum Erlaß eines Edikts 
gezwungen werden, daß der Kaiſerin Wittwe alle 
Würden unbekannt und fie zur Ohnmacht verur⸗ 
theilt. Sollte die Kaiſerin aber fortfahren Ränke 
zu ſpinnen, und dem Kaiſer nach dem Leben zu 
trachten ſuchen, dann ſollen Letzteren die Truppen 
der Verbündeten Mächte ſchützen. Endlich ſoll die 
amerikaniſche Regierung die Vollziehung der Todes⸗ 
ſtrafe an den Prinzen Tuan als conditio, sine 
qua non gefordert haben. 

Da die franzöſiſche Note überdies noch die 
Schleifung der Feſtungen fordert, die Peking vom 
Meere aus ſchützen, und da auch zu dieſen For⸗ 
derung keiner der Mächte Nein ſagt, ſo iſt das 
Schickſal Chinas, ſoweit es die Sühne für be⸗ 
gangene Verbrechen angeht, beſiegelt. 

Die Verhandlungen werden ſich daher im 
Weſentlichen auf die Feſtſetzung der zu zahlenden 
Entſchädigungen beſchränken können. Man barf 
ſich der Hoffnung hingeben, daß hinſichtlich dieſes 
Punktes Meinungsverſchiedenheiten von Belang 
nicht eintreten werden. Die Entwickelung der 
Chinaangelegenheit während des Verlaufs der ver⸗ 
gangenen Woche darf daher als eine durchaus 
günſtige bezeichnet, und es darf die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen werden, daß die Löſung der wochen⸗ 
Fi 5 düſter ausſchauenden Frage nicht mehr 
ern iſt. 

Bei dem Sturm auf Shanhaikwan hat ſich 
ein bedauerlicher Zwiſchenfall ereignet. Die Ruſſen 
hielten die Franzoſen für Boxer und ſchoſſen auf 
ſie, worauf die Franzoſen erwiderten. Es wurden 
durch dieſes unheilvolle Mißverſtändniß etwa 12 
Mann auf beiden Seiten getödtet und mehrere 
verwundet. 

Der Seeſoldat Georg Illge vom 2. See⸗ 
Bataillon iſt in Peking am Darmtyphus geſtorben. 
— nn 


Ahnung davon hatte, wie zwei wachſame blaue 
Augen ihn hinter den weißen Vorhängen beob⸗ 
achteten. 

Woran mochte er denken? Warum ſchien er 
fo hartnäckig taub gegen ihre Bitte zu fein? Hatte 
er fie wirklich vergeſſen? Da fragte fie Mich 
wieder und wieder, aber keine Antwort kam von 
Oran Delaneys ſchweigenden Lippen, wenn er in 
ſeinem einſamen Garten auf und niederging. Ein 
unſäglich bitteres Gefühl erwuchs gegen ihn in 
ihrem Herzen. Warum ſprach er nicht, warum 
behandelte er ſie mit dieſer ſtummen Verachtung; 
denn wofür anders ſollte ſie ſich ſein Schweigen 
auslegen? 

Eines Tages kam ihr Vater in großer Er⸗ 
regung zum Mittagseſſen nach Hauſe. 

Er ſah über den Tiſch nach der geliebten 
Tochter, die durch ihre Thorheit ihnen allen ſo 
viel Ungemach und Kummer bereitet hatte. Sie 
ſaß an ihrem gewöhnlichen Platze, aber ſie koſtete 
kaum von den Speiſen, ſie ſchien nur damit zu 
ſpielen, während ihre Gedanken anderwärts weilten 
und die langen Wimpern ſich auf ihre bleichen 
Wangen ſenkten. 5 

„Aline“, ſagte er plötzlich. 

Sie fuhr wie aus einem Traum empor und 

die Gabel entfiel ihrer Hand. 

„Ja, Papa,“ antwortete ſie leiſe. 

„Mr. Linton war heute bei mir,“ ſagte er. 
„Mr. Linton!“ wiederholte fie beſtürzt. 

Mr. Linton war Banquier und eine der 
erſten Perſönlichkeiten Cheſters. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
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Der kaiſerliche chineſiſche Hof hat ſich dem be⸗ 
rechtigten Verdacht ausgeſetzt, mit den Mächten 
und ihren hochherzigen Vorſchlägen ein frevent⸗ 
liches Spiel zu treiben. Kaiſer Wilhelm hatte 


den Kaiſer Kwangſü eingeladen, nach Peking 
zurückzukehren und ihn des Schutzes der deutſchen 


Truppen verſichert; alle übrigen Mächte hatten 
ein Gleiches gethan. 
erbietungen iſt ein Edikt des Kaiſers Kwangſü 
anzuſehen, der die Abreiſe des kaiſerlichen Hofes 
von Tal⸗juen⸗fu nach Si⸗ngan⸗fu ankündigt. Letztere 
Stadt iſt die Hauptſtadt der Provinz Shenſi, 
während Tai⸗juen⸗fu, wo ſich bis jetzt das kaiſer⸗ 
liche Hoflager befand, in der Provinz Shanſi liegt. 
Statt ſich Peking zu nähern, zieht ſich der Kaiſer 
alſo noch mehr von der Hauptſtadt zurück und 
ignorirt ſomit die ihm von den Mächten nahe ge⸗ 
legten Vorſchläge, nach der Hauptſtadt des Reiches 
zurückzukehren. 

Nach Shanghaier Drahtungen findet das die 
Verlegung des Hoflagers ankündigende Edikt eine 
verſchiedene Beurtheilung. Die einen ſind nämlich 
der Anſicht, das Edikt ſolle nur die Mächte irre⸗ 


führen, die anderen behaupten, der Kaiſer habe 


unter der Einwirkung der Kaiſerin⸗Regentin den 


Hof weiter ins Innere verlegt, weil er ſich jetzt 
ſtark genug zum Widerſtand gegen die Mächte 
Es ſeien in Si⸗ngan⸗fu viele Tauſende 
chineſiſcher Soldaten vereinigt, die den Verbündeten, 


fühle. 


ſelbſt wenn dieſe es wagen ſollten, ſo weit in das 
Innere vorzudringen, die größten Schwierigkeiten 
bereiten würden. 

In deutſchen militäriſchen Kreiſen rechnet man, 


wie verlautet, ſchon lange mit der Nothwendigkeit 


eines Vormarſches bis Si⸗ngan⸗ſu. 

Von Bedeutung wäre ferner die Meldung, daß 
militäriiche Verwickelungen auf der See berorzu⸗ 
ſtehen ſcheinen. Die chineſiſche Flotte in der 
Meerenge von Formoſa ſuchte Petersburger Mel⸗ 
dungen zufolge den nach Shan⸗haik⸗wan ſegelnden 
ruſſiſchen Kreuzer „Kuria“ anzugreifen. Das 
ruſſiſche Schiff entging Dank ſeiner Schnelligkeit 
den chineſiſchen Kanonenkugeln. Immerhin ſei eine 
Züchtigung der chineſiſchen Kriegsflotte unabweis⸗ 
lich geworden, ſie werde von den Geſchwadern der 
Verbündeten daher gezwungen werden, zu kapitu⸗ 
liren, oder fie werde zerſtört werden. Sehr wahr⸗ 
ſcheinlich klingt dieſe Petersburger Meldung gerade 
nicht. Erſtens wäre ein Kriegsſchiff ruſſiſcher 
Flagge vor chineſiſchen Angriffen ſicherer als 
irgend ein anderes, und dann dürften die Chineſen 
doch nicht ſo vollſtändig geblendet ſein, daß ſie ſich 
nicht ſagten, welche Folgen ein derartiges Unters 
nehmen für ſie haben müßte. Der ſtärkſte Theil 
der chineſiſchen Flotte liegt überdies, von den 
Engländern ſorgſam bewacht, im Pangtſekiang. 

Der Mörder Kettelers, ein ſubalterner Mand⸗ 
ſchu⸗Offizier von 52 Jahren zur 6. Rangklaſſe 
gehörig, ſoll jetzt das Geſtändniß abgelegt haben, 
daß er den Befehl zur Ermordung der Fremden 
vom Prinzen Tuan erhalten habe. Der Befehl 
habe gelautet: Es iſt Krieg, wenn Ihr einen Aus⸗ 
länder ſeht, erſchießt ihn! — Graf Walderſee hat 
in Tientſin einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er 
ſeine Bewunderung über die Tapferkeit und Dis⸗ 
ciplin der Verbündeten Truppen ausdrückt. 

Nach den neueſten Meldungen hat das Aus⸗ 
ſehen der Chinafrage alſo inſofern eine Verände⸗ 
rung erfahren, als es die Chineſen ſind, die neue 
Intrigven zu ſpinnen ſcheinen und daß ihnen von 
den Mächten entgegengebrachte Vertrauen ſchändlich 
zu betrügen drohen. Auf die Einigkeit der 
Mächte kann dieſe Wahrſcheinlichkeit aber nur 
einen ſtärkeren Einfluß ausüben. Je gemeinge⸗ 
fährlicher ſich die Langzöpfe zeigen, um ſo mehr 
wird unter den Mächten die Ueberzeugung Platz 
greifen, daß die ig Tonart die richtige iſt, 


und allein mit dieſer kommt man vorwärts! 


Ausland. 


Italien. Königin Margherita hat 
Venedig nach längerem Aufenthalt verlaſſen und 
ſich nach Streſa zum Beſuch ihrer Mutter, der 
Herzogin⸗Wittwe von Genua, begeben. 

Belgien. Brüſſel, 6. Oktober. Prinz 
und Prinzeſſin Albert find Sonnabend Nachmittag 
in Brüſſel angekommen und wurden am Bahnhof 
vom König und den Spitzen der Behörden em⸗ 
pfangen. Die Fahrt zum prinzlichen Palais auf 
der Place Ropale verlief ohne Zwiſchenfall. Auf 
N bildete die Bürgergarde Spalier, hinter 
we eine große Menſchenmenge Aufſtellung 
1 hatte, welche des prinzliche Paar 

rmiſch begrüßte. Einzelne Rufe: „Es lebe die 
Amnefliel* wurden laut. — Auf dem Bahnhofe 
in Verviers hatte ſich ein Zwiſchenfall ereignet. 
Ein ſocialiſtiſcher Gemeinderath wollte dem Prinzen 
eine Bittſchrift überreichen, in welcher Amneſtie 


gefordert wird; die Ueberreichung wurde jedoch 


unter Proteſt des Bittſtellers verhindert. Als 
darauf der Prinz eine Revue über die Bürger⸗ 
garde von Verviers abnahm, demonſtrirte eine 
Gruppe ſoclaliſtiſcher Gemeinderäthe wiederholt für 
die Amneſtie. Die für Sonntag angekündigte 
ſoclaliſtiſche Kundgebung iſt in Folge einer neuen 
Zuſammenkunft des Bürgermeiſters mit dem Ver⸗ 
treter der Arbeiterpartei auf Montag verſchoben 
worden. Es verlautet, im Palais ſei die Meldung 
eingegangen, daß thatſächlich ein Komplott gegen 
den Prinzen Albert beſtanden habe, und daß ein 
Anarchiſt verhaftet worden ſei. Infolge Anzeige 
des Komplotts wurden 5 Perſonen, unter denen 
ſich einer der Mitangeklagten Sipidos befindet, 
verhaftet. Es verlautet, von den Verhaftungen 
ſeien nur drei aufrecht erhalten worden. 
Frankreich. Zwiſchen dem franzöſiſchen 
Kriegsminiſter Andrs und dem Oberbefehlshaber 
der franzöſiſchen Armee, General Brugere iſt ein 
Conflikt ausgebrochen, der den Leßteren zur 


Als Antwort auf dieſe An⸗ 


Demiſſion bewogen hat. Um die Nationaliſten, 
die dem Miniſter nicht grün ſind, zu beſchwichtigen, 
ſoll zum Nachfolger Andrés General Zurlinden 
ernannt werden, der demnächſt die Altersgrenze 
erreicht, deſſen Nachfolger ſoll dann General Zede 
werden, der den Maßnahmen des Kriegsminiſters 
wohlwollend gegenüberſteht. Wer weiß aber, ob 
bis dahin Waldeck⸗Rouſſeau noch Miniſterpräſident 
und André Kriegsminiſter iſt. Das Cabinet 
beſteht ſchon viel zu lange für die franzöſiſche 
Veränderungsſucht. Die Kammertagung ſoll am 
6. November, unmittelbar nach Schluß der Welt⸗ 
ausſtellung beginnen, da wird man dann das 
Weitere ja zu hören bekommen. 

England und Trausvaal. Pariſer 
Blätter behaupten, Präſident Krüger habe ſeine 
Abſicht, nach Europa zu reifen, aufgegeben; vor⸗ 
läufig wenigſtens wollte er noch in Louren go 
Marques verbleiben. Der König von Portugal 
jet bemüht, eine Unterredung zwiſchen Roberts, 
Krüger und Steyn herbeizuführen, die vielleicht 
bewirken könnte, daß England ſich zu Conceſſionen 
entſchlöſſe, die nimmermehr erreichbar wären, wenn 
Krüger eine direkte Intervention der europäiſchen 
Höfe und Regierungen in Anſpruch nähme. Die 
Königin von Portugal ſoll der Königin von 
England geſchrieben haben, und dieſe habe ihr 
in dem angedeuteten Sinne geantwortet. Wir 
befürchten, daß dem alten Krüger eine Unter⸗ 
redung mit Roberts ebenſo wenig nützen würde, 
wie ein direktes und perſönliches Geſuch um Ver⸗ 
mittelung der Mächte. Von der Menſchlichkeit 
Englands haben die Buren in keinem Falle etwas 
zu erwarten. England nimmt, was es kriegen 
kann, und je mehr deſto lieber. Lord Roberts 
meldet aus Pretoria: Die Zahl der Buren, die 
ſich ergeben, oder die gefangen genommen werden, 
wächſt täglich und dürfte ſich zur Zeit auf 16 000 
belaufen. — General Kelley Kenny berichtet, ein 
Bataillon Freiwilliger wollte eine Abtheilung 
Buren in der Nähe von Bultfontein überrajchen ; 
die Buren waren jedoch ſtärker, als man erwartet 
hatte, und das Bataillon mußte ſich nach drei⸗ 
ſtündigem Kampfe zurückziehen. Die Engländer 
hatten 6 Verwundete; die Verluſte der Buren 
waren ſchwer. 

Amerika. Eine Depeſche des „New Pork 
Herald“ aus Waſhington meldet: Die Regierung 
beabſichtigt entſcheidende Schritte zu thun, um die 
Türkei zur ſchnellen Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
und Verſprechungen bezüglich der Zahlung von 
90 000 Dollars als Entſchädigung für die Ver⸗ 
luſte der Amerikaner während der armeniſchen 
Metzeleien zu bewegen. Der amerikaniſche Geſandte 
Straus kehrt nach der Türkei zurück und zwar 
mit dem ausdrücklichen Auftrage, auf die Erfüllung 
der Forderung zu dringen. 


Aus der Provinz. 


*Culm, 7. Oktober. Die Beſitzer von 
Kaldus Broſowo und Watterowo haben eine 
Petition an den Eiſenbahnpräſidenten nach Dans 
zig abgeſandt, weil auf der Neubauſtrecke Culm⸗ 
Unislaw der Bahnhof, der für Linda projektirt 
iſt, jetzt bei Dom. Althauſen gebaut werden ſoll. 

Marienburg, 7. Oktober. Geſtern früh 
5 Uhr wüthete im Nachbarorte Kaldowe ein 
rieſiges Schadenfeuer. Als Arbeiter des Thürmer⸗ 
ſchen Geſchäfts zur Arbeit kamen, ſahen ſie aus 
den Baulichkeiten der Zimmermeiſter Scharf ' ſchen 
Schneidemühle Flammen ſchlagen. Bei dem 
Winde und dem vielen Holzmaterial griff das 
Feuer ſchnell um ſich, ſo daß auch bald der 
Thürmerſche Holzplatz in Flammen ſtand. Das 
Feuer dehnte ſich auf die Alt'ſche Schneidemühle 
aus. Um 8 Uhr waren die Schneidemühlen 
und die bedeutenden Holzmaterialien der drei 
Lagerplätze niedergebrannt. Die hieſige Wehr 
konnte ſich leider nur darauf beſchränken, die 
bedrohten Nachbargebäude zu halten, wodurch auch 
das Eſau'ſche Geſchäft geſchützt wurde. Da in der 
Nähe großer Mangel an Waſſer herrſchte, konnte 
ſolches nur äußerſt beſchwerlich aus der entfernten 
Nogat entnommen werden. Der Schaden beträgt 
mehrere hunderttauſend Mark. — Der Gutsbefig 
des Herrn Fritz Gertzen in Poſilge Abbau, 
104 Hektar groß, iſt kürzlich für 127 500 Mark 
an Herrn Erich Claaßen aus Walddorf bei 
Danzig verkauft worden. Am Donnerſtage 
entſtand auf der Beſitzung plötzlich Feuer, welches 
infolge des großen Windes mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griff und die große Scheune 
mit ganzem Einſchnitt, den Speicher mit dem 
gedroſchenen Getreide, ferner das Wohnhaus, 
Wirthſchaftsgebäude und zwei Strohſtaken voll⸗ 
ſtändig einäſcherte. Vom Brande verſchont blieben 
nur zwei Ställe. 

* Dirfchau, 6. Oktober. Während der Zeit 
vom 29. September bis inel. 3. Oktober ſind 
von den Damen der hieſigen Bahnhofsmiſſion 
auf Bahnhof Dirſchau 253 Mädchen, welche ſich 
auf der Durchreiſe nach Berlin, Hamburg ꝛc. be⸗ 
fanden, berathen worden. Die meiſten der Mäd⸗ 
chen fuhren ſtellenlos in die großen Städte ohne 
Geldmittel und wußten auch nicht, wo ſie eine 
ſichere gute Unterkunft finden würden. — Um 
ſich einen ungefähren Begriff von der Größe der 
hieſigen Eiſenbahnſtation zu machen, ſei mitge⸗ 
theilt, daß hierorts mehr als 200 Locomotiven 
ſtationirt ſind, die einen Werth von über 8 
Millionen Mark repräfentiren. Von dieſen Loco⸗ 
motiven ſind mehr als die Hälfte ſtändig unter⸗ 
wegs, während die übrigen ſich meiſtens hier zur 
Reinigung, Reparatur, zur Reſerve oder auf 
unſerem Bahnhof in Betrieb befinden. 

* Königsberg i. Pr., 4. Oktober. Behufs 
der 200 jährigen Preußenfeier wird mitgetheilt: 
Eine Reviſion des Königl. Schloſſes iſt in den 
letzten Tagen durch die zuſtändige Baubehörde 


unter Anweſenheit des Oberhofmarſchalls Graf 
Eulenburg und des Hausmarſchalls Freiherrn 
v. Lyncker vorgenommen worden. Beſonders ein⸗ 
gehend wurde der Moskowiter⸗Saal beſichligt. Es 
handelt ſich um Vorbereitungen zu den für das 
Krönungs⸗ und Ordensfeſt am 18. Januar 1901 
in Ausſicht genommenen Feſtlichkeiten, zu denen 
die Ankunft des Kaiſers in Königsberg erwartet wird. 

Inowrazlaw, 7. Oktober. Die unterm 
28. September in den Zeitungen wiedergegebene 
Nachricht unter der Spitzmarke „Ein Deutſcher, 
der durchaus Pole ſein möchte“, in welcher die 
Verurtheilung des Bautechnikers Julian Schulz 
mitgetheilt wurde, wurde auch erwähnt, daß, ſchon fein 
Bruder deshalb früher beſtraft worden ſei.“ Dies 
Letztere iſt unrichtig, was hiermit zur⸗ 
Kenntniß gebracht wird. 

Inowrazlaw, 6. Oktober. Die Ein⸗ 
führung des Erſten Bürgermeiſters von Ino⸗ 
wrazlaw, Treinies, bisher Bürgermeiſter in Torgau, 
en durch Regierungspräſidenten Conrad⸗Bromberg 
tatt. 

* Poſen, 7. Oktober. Das 25jährige Jubiläum 
als Trichinenſchauer begingen dieſer Tage die am 
ſtädtiſchen Schlachthauſe angeſtellten Schauamts⸗ 
vorſteher Eiffler und Fleiſchbeſchauer Jarofki. 
Den Jubilaren wurde aus dieſem Anlaß von 
ihren Breslauer Kollegen eine ſinnige Gabe, eine 
aus filber nachgebildete Trichine in einer Kapſel 
als Erinnerung überreicht. 

* Oſtrowo, 6. Oktober. Bürgermeiſter 
Land in unſerer Nachbarſtadt Grabow hat ſich 
geſtern erſchoſſen. L. ſtand im Alter von 60 

a 


hren. 

* Schneidemühl, 6. Oktober. Wie bereits 
gemeldet, ſollte auf dem Transport nach Berlin 
der Arbeiter Friedrich Oberdick feinem Trans⸗ 


porteur, dem Polizeiſergeanten Büttner von hier 


entſprungen ſein und wurde auch mehrere Tage 
in der Landsberger Gegend nach dem Verbrecher 
geſucht. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Transporteur auf der Fahrt eingeſchlafen war, 


und als er den Gefangenen bei der Ankunft des 


Zuges in Landsberg nicht in ſeinem Abtheil 
erblickte, ausſtieg. Der Sträfling aber iſt allein 
in Berlin eingetroffen und hat ſich freiwillig 
geſtellt; er erklärte, er habe ſich untewegs lediglich 
in ein anderes Abtheil begeben, weil er das — 
Schnarchen des Transporteurs nicht habe mit 
anhören können. 


Der Fall Speiſiger vor Gericht. 
Konitz, den 6. Oktober 1900. 

In der heutigen nicht⸗öffentlichen Sitzung 
wurden dem Vernehmen nach Anna Hoffmann, 
Meta Caspary, Selma Tuchler, ſowie eine hieſige 
Proftituirte und eine Reihe Konitzer Oymmaſiaſten, 
unter dieſen auch der bereits erwähnte Ober⸗ 
ſekundaner Mikulski, als Zeugen vernommen. 
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Müller wohnte 
der Verhandlung als mediziniſcher Sachverſtändiger 
bei. Gegen 11¼ Uhr Vormittags wird die 
Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt. Der Zuhörer⸗ 
raum iſt wiederum überfüllt. Es wird zunächſt 
Roſa Simanowski als Zeugin aufgerufen. Sie 
ſagt aus, ſie habe den ermordeten Winter gekannt 
und kenne auch Moritz Lewy. Sie habe einmal 
vor dem Lemy’ihen Haufe Winter und Moritz 
Lewy zuſammen ſtehen ſehen. Winter ſagte zu 
Lewy: „Ich will nur meine Schularbeiten machen, 
dann komme ich wieder.“ — Oberſekundaner 
Mikulski: Im Sommer 1899 ſah er Moritz 
Lewy mit Winter in der Danzigerſtraße zuſammen 
ſpazieren gehen, er ſagte noch, wenn es ein Gym⸗ 
naſiaſt aus der Behnke'ſchen Penſion wäre, wäre 
das weniger auffallend geweſen, da Lewy oftmals 
zu Behnke kam. Er glaube, auch einmal geſehen 
zu haben, daß Lewy mit Winter vor dem Lewy⸗ 
ſchen Hauſe geſtanden habe. Seminariſt 


Plath: Er habe einmal geſehen, daß Winter 


Moritz Lewy gegrüßt und Letzterer gedankt habe. 
Gymnafiaſt Otto hat Moritz Lewy mit Winter 
niemals zuſammen geſehen. Sämmtliche ver⸗ 
nommenen Oymnaſiaſten vermögen nicht zu 
bekunden, daß Winter mit Speiſiger bekannt war. 
— Der folgende Zeuge, Gymnafiaſt Rahmel der 
intimſte Freund Winters bekundet: Er ſei einmal 
mit Winter zuſammen auf der Eisbahn geweſen. 
Da ſei Speifiger bei Winter dicht vorübergefahren, 
ſie haben ſich aber nicht gegrüßt. Winter habe 
geſagt: „Das iſt der Präparand, der von der 
Präparandenanſtalt fortgejagt worden iſt.“ 

kenne Moritz Lewy und kannte auch Winter ganz 
genau, er habe aber beide niemals zuſammen 
geſehen; es ſei ihm auch nicht bekannt, daß dieſe 
bekannt waren. — Verth.: Es iſt mir mitge⸗ 
theilt worden, daß Sie ſich mit Ernſt Winter bei 
Lewy einmal haben wiegen laſſen. Als dies Ihr 
Vater erfuhr, ſoll er dies der Staatsanwaltſchaft 
angezeigt haben? — Zeuge: Mir iſt nichts davon 
bekannt. — Erſter Staatsanwalt: Es haben in 
dieſer Sache bereits eingehende Vernehmungen 
ſtattgefunden; es hat ſich jedoch ergeben, daß eine 
ſolche Anzeige von dem Vater des Zeugen nicht 
geſchrieben worden iſt. Verth. Es iſt mir 
mitgetheilt worden, daß der Vater des Jungen 
dieſem verboten habe, in dieſer Beziehung etwas 
auszuſagen, da er (Rahmel ſen.) Unannehmlich⸗ 
keiten haben könnte. — Zeuge: Das iſt nicht 
wahr. — Der folgende Zeuge iſt Gymnaſiaſt 
Apelt (Danzig). Er habe bis Oſtern 1900 das 
hieſige Gymnafium beſucht. Er ſei mit Winter 
befreundet geweſen, er habe aber niemals den 
Winter mit Moritz Lewy zufammen geſehen. 
— Verth.: Sie ſollen zu der Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Beyrich gejagt haben: Sie hätten einmal 
Winter mit Moritz Lewy zuſammen gehen ſehen. 
euge: Frau Beyrich fragte mich, ob ich 
einmal Winter mit Moritz Lewy zuſammen gehen 


geſehen habe. Ich antwortete: Es iſt mir 
dunkel erinnerlich, als hätte ich einmal Winter 
mit Lewy zuſammen gehen ſehen. — Präſ.: 
Genau erinnern Sie ſich eines ſolchen Vor⸗ 
kommniſſes nicht? — Zeuge: Nein! 

Der Zeuge Barbiergehülfe Hüllenberg will 
von einem — Verkehr Winters mit Lewy ni 
wiſſen. Wenn er früher mal geſagt habe, daß 
er die Beiden zuſammengeſehen hätte, jo ſei dies 
ſcherzhalber geſchehen. — Zeuge Mauxerpolter 
Lübke ergänzt feine geſtrige Ausſage noch dahin. 
daß er eines Abends geſehen, wie Moritz Lewy 
und Winter mit einer Dame zuſammen beim 
Caspari'ſchen Hauſe geſtanden haben. Die Dame 
ſchlug Winter ſcherzhalber auf die Bruſt, worauf 
Lewy, zu Winter gewandt, äußerte: „Jetzt 
12 = 55 1 Beleidigung ver⸗ 

agen, i n Zeuge.“ ie Dame hat 

nicht erkannt. — Auch der d Be ah 
Zeuge Klempnergeſelle Schlichter hat Winter mit 
Lewy mehrere Mal in der Mauerſtraße zuſammen 
ſtehen geſehen. — Der Klempnerlehrling Ernſt 
Büttner hat wiederholt Ernſt Winter mit Moritz 
Lewy zuſammentreffen und die Beiden einander 
grüßen ſehen. — Der Hilfsgefangen⸗Aufſeher Nagora 
hier kannte Winter perfönlih, — er war früher 
Bademeister und Winter, der bei ihm badete 
war ihm wegen ſeiner ſtarken Bruſt aufgefallen 
— hat im Sommer 1899 ebenfalls Ernſt Winter 
mit Moritz Lewy zuſammengeſehen. Es war in 
der Conviktſtraße und in der Rähmſtraße. Ernſt 
Winter grüßte Nagora immer. — Ebenſo bekundet 
der Nachtwächter Ruß bier, daß er Ernſt Winter 
Nachts des öftern mit Moritz Lewy zuſammen⸗ 
geſehen hätte, es war das zu der Zeit, als 

den Dienſt in der Danziger Straße hatte. Zeuge 


meint ſogar, es ſei faft jeden Abend geweſen. — 
Auch der Schriftſetzerlehrling Hellwig hat Moritz 


Lewy im Frühlahr 1899 mit Ernſt Winter zu⸗ 


ſammen ſpazieren gehen ſehen. Am Sonnabend 
vor ſeinem Verſchwinden hat der bei Kaufmann 
Caspari in der Lehre befindliche Lehrling Gebauer 
den Winter 


hinter dem Ladentiſch bei Caspari 


geſehen. Winter unterhielt ſich mit Selma 


Tuchler und Meta Caspari. — Weiter bekundet 


das Dienſtmädchen Tuſchik, daß es häufig Winter 
und Lewy zuſammengeſehen hätte. Vor dem 
Polizeiſekretär in Jaſtrow hatte Speiſiger ausge⸗ 
ſagt, daß Winter mit einer Nichte des Schlachters 
Lewy verkehrt haben ſoll. — Die Helene Lewy 
ſagt heute, daß ſie Winter überhaupt nicht gekannt 
habe. — Fräulein Bitter, Buchhalterin bei 
Singer (Nähmaſchinengeſchäft hier) iſt mit Winter 
durch Frl. Anna Hoffmann bekannt geworden. 
Sie weiß nichts von einem Verkehr Winters mit 
ee — folgt die eee 
e Freitag, einer Freundin des 
Lewy. Dieſelbe an 72 Er 


8 


der Fleiſcher Moritz Lewy vernommen. Der 
Vorſitzende verwarnt den 


die 


En ſagt 
alt des. I arte 3 


er auch 
geladen war, daß 
Landrichter 3 urecht⸗ 


Es 
Nicht 
weniger denn 12 ihrem 
Eid, einen Verkehr Lewy's mit Winter beobachtet 
zu haben. 

Trotz der nochmaligen eindringlichen Vorhaltung 
des Präfidenten blieb . dabei, daß er nicht mit 
Winter verkehrt habe, und er beſchwor dies auch. 
Nachdem er den Eid geleitet, beantragte der 
Staatsanwalt und der Gerichtshof beſchloß die 
Verhaftung des Moritz Lew) wegen Verdachts 
des Meineides, welche nun ſofort im Gerichtsfanle 
erfolgte. 

folgte (Schluß im zweiten Blatt.) 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 8. Oktober. 


*5 [Berjonalien.] Dem Landgerichts 
Präſidenten Dorendorf in Elbing iſt der 
Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtizrath mit den 
Range der Räthe zweiter Klaſſe; dem Landgerichts 
rath Leonardi in Königsberg iſt der Charakter 
als Geheimer Juſtizrath verliehen worden. 
Der Aktuar Rothert in Danzig iſt zum Se 
kretär bei dem Amtsgericht in Gollub ernannt 


ann aufgerufene 


der Vereidigung wird hierauf 


1 


re 
n N 


worden. — Die einſtweilige Verwaltung der 
Kreisſekretärſtelle in Brieſen iſt dem Regierungs⸗ 
ſupernumerar Barndt aus Marienwerder über⸗ 
tragen worden. — Dem Inſpektor des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes zu Elbing Strewinski, iſt 
der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. g 

*[Perſonalien in der Garniſon.] 
Dr. Büge, Stabs⸗ und Bataillonsarzt im Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 11 bis zum 18. Oktober 
d. Is. zur Kaiſer Wilhelmsakademie nach Berlin; 
Siber, Hauptmann und Compagnie = Chef 
im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 bis zum 18. 
Dezember d. Is. zur Fußartillerie⸗Schießſchule nach 
Jüterbog; Koerner, Leutnant im Fußartillerie⸗ 
Regiment ſeit dem 1. Oktober d. Js. zur Kriegs⸗ 
akademie; Huber, Thomas, Hoffmann, 
von Frankenberg und Proſchlitz und 
Langer Leutnants im Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11 ſeit dem 1. Oktober d. Js. zum Beſuch 
der vereinigten Artillerie⸗ und Ingenieur⸗Schule 
nach Berlin; Apfel, Leutnant in demſelben 
Regiment bis zum 1. März k. Is. zur Militär⸗ 
Turnanſtalt nach Berlin kommandirt. 

*[H»Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Ernannt: Weichenſteller Matzel in 
Rittel zum Weichenſteller 1. Klaſſe, Hiljsweichen⸗ 
ſteller Werner in Laskowitz zum Weichenſteller. 

* Weichſelbereiſung.] Strombaudi⸗ 
rektor, Regierungs⸗Baurath Görz hat ſich am 
Sonnabend früh mit mehreren höheren Strom⸗ 
baubeamten auf einem fiskaliſchen Dampfer behufs 
Beſichtigung der Stromverhältniſſe die Weichſel 
ftromaufwärts bis nach Thorn begeben und kehrt 
10. d. Mts. nach Danzig zurück. 

[Auf das Concert. welches der 
Männer ⸗Geſang⸗ Verein „Liederfreunde“ 
unter Leitung des Herrn Steuerſekretär Ulbricht 
und unter Mitwirkung einer hieſigen geſchätzten 
Sopraniſtin, des Herrn Organiſten Steinwender 
und der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15 morgen (Dienftag) Abend 8 Uhr im 
großen Saale des Artushofes zum Beſten unſerer 
TChinakämpfer veranſtaltet, ſei an dieſer 
Stelle nochmals beſonders empfehlend hingewieſen. 
Das Concert verſpricht nach feiner ſehr ſorgfältigen 
Vorbereitung einen hervorragenden muſikaliſchen 
Genuß. 

8 [Verein der Liberalen.] Der Vor⸗ 
ſtand des hieſigen Vereins der Liberalen hielt 
am Sonnabend unter dem Vorſitz des Herrn 
Landtagsabgeordneten Kitt 13 — 
in der zunächſt der Kaſſenverwa ge ware 


lückmann 
Har den ian der Rafienverhättniffe gab. Hin 
ſichtlich des 


am 20., 21. und 22. Oktober d. J. 
in Wörlitz ſtattfindenden Parteitages der freiſinnigen 
Volkspartei wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß 
die Angehörigen der freiſinnigen Volkspartei im 
hieſigen Wahlkreiſe möglichſt mehrere Delegirte 
zu dem Parteitage entſenden möchten. Bisher 
hat ſich bereits Herr Abgeordneter Kittler zur 
Theil an dem Görlitzer Parteitage bereit er⸗ 
klärt. Für die erſten Tage des November wurde 
die Abhaltung einer Hauptverfamminng des hieſigen 
Vereins der Liberalen in Ausſicht genommen; 

dieſelbe ſollen u. A. die Vertreter unſeres 
Wahlkreiſes im Landtage und Reichstage um die 
Uebernahme von Vorträgen bezw. Berichten er⸗ 
ſucht werden. 

1 [Berſammlung des Landwehr⸗ 
Vereins] am 6. Oktober cr. im Thalgarten. 
Der Vorſitzende Kamerad Landrichter Technan 
eröffnete die Verſammlung mit einer längeren 
Anſprache, in welcher auf die geſchichtlichen Ereig⸗ 
niſſe des Monats Oktober hingewieſen wird und 
die chineſiſchen Wirren beſprochen werden. Die 
Rede ſchließt mit einem dreimaligen Hurrah für 
unſeren Kaiſer. Sechs Kameraden find in den 
Verein aufgenommen, ein Kamerad iſt wegen 
Fortzugs aus Thorn ausgeſchieden und vier alte 
Soldaten haben ſich zur Aufnahme gemeldet. 
Das Andenken des verſtorbenen Kameraden 
Schwendig wird durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Hierbei verden die Kameraden wieder 
erſucht, doch zahlreicher ſich an den Begräbniſſen 
verſtorbener Vereinsmitglieder zu betheiligen. Der 
vom I bellt Thorn herausgegebene Geſchäfts⸗ 
bericht wird vom Vorſitzenden auszugsweiſe vor⸗ 
getragen und erläutert. Nach dem vom Kaſſen⸗ 
frührer vorgetragenen Kaſſenbericht hat der Verein 
einen Baarbeſtand von rund 500 Mk. Es ſind 
viele Kameraden mit den Beiträgen im Rückſtande, 
die Einziehung der Gelder bezw. Ausſchließung 
der ſäumigen Zahler ſoll nunmehr in be⸗ 
ſchleunigterem Tempo vorgenommen werden. Die 
für die Jubiläumeſtiftung ſtattgefundene Geld» 
ſammlung hat den Betrag von über 70 Mark 
ergeben. Beſieller der Jahrbücher für 1901 
kännen dieſelben beim Kameraden Herzberg in 
Empfang nehmen. ö 

(Innungsverſammlung.] Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag hielt auf der Herberge der 
Vereinigten Innungen die Riemer, Sattler, ⸗ 
Täſchner⸗ und Tapezierer⸗Innung das Oktober⸗ 
quartal ab. Es wurden drei Ausgelernte nach 
gut beſtandener Prüfung und Anfertigung der 
Geſellenſtücke freigeſprochen, ſechs Lehrlinge neu 
eingeſchrieben. Ueber zwei Anträge zur Aufnahme 
als Meifter in die Innung wird die nächſte 
Vorſtandsſitzung beſchießen. Dem Regierungsan⸗ 
trag, zu den Innungsſtatuten einen Nachtrag, 
betreffend das Recht der Lehrlingsprüfung an⸗ 
zuſchließen, konnte nicht entſprochen werden, da 
die geſetznäßig verlangt ¼ Zahl aller Innungs⸗ 
mitglieder nicht anweſend war. Sydikus, Stadt⸗ 
rath Kelch war dieſes Antrages wegen auch ers 
ſchienen. Dieſer Punkt fol in einer demnächſt 
vom Obermeiſter einberufenden außerordentlichen 
Innungsverſammlung erledigt werben. 


* [Die Steigerabtheilung] der 
freiwilligen Feuerwehr hielt geſtern früh von 
6½ bis 8 Uhr an dem Steigerthurm der 
Hauptfeuerwache eine Uebung mit der Schiebeleiter 
und den drei Hakenleitern ab. 

*[Einſegnung.] Geſtern wurden in der 
neuſtädtiſchen Kirche ca. 160 Konfirmanden der Ge⸗ 
orgengemeinde durch Herrn Pfarrer Heuer einge⸗ 


egnet. 

uc, [Einen Taubſtummengottes⸗ 
dienft) wird wieder Herr Pfarrer Jacobi am 
Sonntag, den 14. d. Mts., Nachm. 2 Uhr, im 
Konfirmandenſaale Bäckerſtr. 20 abhalten. 

* [Bon der Reichsbank.] Am 1. 
November d. Is. wird in Backnang eine von 
der Reichsbankhauptſtelle in Stuttgart abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

„O, [Vergnügen.] Die Töpfer⸗Geſellen⸗ 
innung hielt am Sonnabend im Schützenhausſaale 
ein Tanzvergnügen ab. Sie hatten dazu die 
Töpfermeifter und deren Familienmitglieder ein⸗ 
geladen. Es herrſchte bis zum Schluß des Ver⸗ 
gnügens die größte Gemüthlichkeit. Auch Theater 
und Geſang unterhielt die Gäſte. 

[Der hieſige Guſtav⸗Adolf⸗ 
Zweigverein! verſendet ſeinen gedruckten 
Jahresbericht über 1899/1900. Wir entnehmen 
demſelben, daß durch den Zweigverein an Unter⸗ 
ſtützungen erhielten die Kirchengemeinde Podgorz 
100 M., Ottlotſchin 121 M., Grabowitz 75 
M., Rentſchkau 126,79 M., Leibitſch 50 M. 
An die Verſammlung des weſtpreußiſchen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Hauptvereins in Schwetz wurden 30 Mark 
als Liebesgabe geſandt und an denſelben ſatzungs⸗ 
mäßig / der Mitgliederbeiträge mit 675 Mark 
abgeführt, die aber zum großen Theile wieder als 
Unterſtützungen durch den Hauptverein in den 
hieſigen Kirchenkreis zurückgefloſſen ſind. — Es 
geht aus dem Allen hervor, mit welchem Segen 
der Verein im abgelaufenen Jahre wieder hat 
arbeiten dürfen. 

* [Die Kaskadenh im Vorſtädtiſchen Wäldchen 
wurden geſtern Mittag in feierlicher Weiſe der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben. Aus dieſem Anlaſſe wehten am 
oberen Rande der neuen Anlage Fahnen in den 
deutſchen und preußiſchen Farben, während unten 
an dem großen Teiche eine Kapelle koncertirte. 
Gegen ½ 12 Uhr verfammelten eich unterhalb 
der Kaskaden auf den ſchönen Spazierwegen an 
dem Teiche zahlreiche Mitglieder des Magiſtrats, 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, des Ver⸗ 
ſchönerungsvereins ꝛc. — zum großen Theil von 
i Damen begleitet — und nahmen die durch 
Herrn Betriebsführer Droege in Betrieb ge⸗ 
ſetzen Kaskaden in Augenſchein, wobei die Anlage 
mit Recht ungetheilten Beifall fand. Alsdann 
begab man ſich noch zu einem Glaſe Bier in 
den benachbarten Ziegeleipark. 

*[Kaiſermanöver 1901.] Für nächſtes 
Jahr ſoll ein Kaiſermanöver des 1. und 17. Armee⸗ 
corps in Ausſicht ſtehen. Wie der Kaiſer in der 
. mit dem Bürgermeiſter Sandfuchs 

am Donnerſtag in Marienburg mitgetheilt 
hat, ſollen größere Feſtlichkeiten im Marien⸗ 
burger Schloſſe ſtattfinden, und man nimmt an, 
daß dies bei Gelegenheit des Manövers der Fall 
ſein wird. 

[Die zweite und nächſte Feld⸗ 
padetpoſt] nach China geht von Hamburg am 
17. Oktober ab. Dieſe Poſt iſt die beſte Gelegen⸗ 
heit, um Weihnachtspackete an Angehörige des oſt⸗ 
aftatiſchen Expeditionscorps und der Marine in 
Oſtaſien gelangen zu laſſen. 

$ [Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen 
Lehrer ⸗Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins] hat in dieſen Tagen die Penſions⸗ 
beihilfen an hilfsbedürftige ehemalige Vereins⸗ 
mitglieder verſendet. 

SS [(Zum Herbſtverkehr auf der 
Eiſenbahn.] Eine kürzlich ergangene Ver⸗ 
fügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
an die Eiſenbahndirektionen giebt denſelben auf, 
bei der jetzt beginnenden ſtärkeren Nachfrage nach 
Güterwagen, nachdem zu dem ohnehin ſchon ſtarken 
allgemeinen Verkehr auch noch die Rübenbeförderung 
hinzugetreten iſt, die Durchführung der für den 
Wagendienſt gegebenen Vorſchriften mit allem 
Nachdruck zu ſichern. Insbeſondere haben die 
Dezernenten für die Wagenangelegenheiten in 
Gemeinſchaft mit den Vorſtänden der Verkehrs⸗ 
inſpektlonen und den Controleuren an Ort und 
Stelle zu prüfen, ob ſämmtliche Vorſchriften 
für den Wagendienſt von den betheiligten Dienſt⸗ 
ſtellen und Beamten befolgt werden. 

8 [Zum Neu nuhr⸗Ladenſchluß 
finden wir in der bekannten Konfektions⸗Zeitung 
„Der Geſchäftsfreund“ folgende, unſere Detallliſten⸗ 
kreiſe ſicherlich intereſſirende Bemerkungen: Da 
uns zugegangene Anfragen erkennen laſſen, daß 
über die Bedeutung des Ladenſchluſſes hinſichtlich 
der Schaufenfter vielfach Zweifel beſtehen, fo fei 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß lediglich der 
Geſchäftsbetrieb nach 9 Uhr Abends unterſagt 
iſt, daß dagegen die Schaufenſter nicht verhängt 
zu ſein brauchen und daß auch namentlich die 
Beleuchtung der Auslagen, Schaufenſter, Schau⸗ 
kaſten wie der Ladenlokale ſelbſt von der neuen 
Beſtimmung nicht berührt wird. Es können alſo 
3. B. die in beſſeren Geſchäften ublichen Saiſon⸗ 
dekorationen nach wie vor veranſtaltet und 
beliebig lange, ſoweit die Vorſchriften der Sonn⸗ 
tagsruhe nicht entgegenſtehen, nach 9 Uhr Abends 
dem Publikum gezeigt werden.“ 

* [Der größte Theil der Beſtim⸗ 
mungen der Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzel iſt am 1. Oktober in Kraft getreten; 
ſie verändern die bisherigen geſetzlichen Vorſchriften 
nicht unweſentlich. Von weiterem und allgemeinen 
Intereſſe iſt in dieſer Richtung namentlich die 


Erweiterung des Kreiſes der geſetzlich verſicherten 
Betriebsbeamten der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Betriebe, indem der Jahresarbeitsverdienſt, von 
welchem ab ſolche Perſonen der Verſicherung nicht 
mehr unterliegen, von 2000 auf 3000 Mk. erhöht 
iſt. Ferner fallen vom 1. Oktober 1900 ab 
eine große Anzahl gewerblicher Unternehmungen, 
die von landwirthſchaftlichen Unternehmern neben 
der Landwirthſchaft betrieben werden, der land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zu. Es gilt 
das hauptſächlich von allen Brennereien und 
Ziegeleien die mit Gutswirthſchaft verbunden 
ſind. Ebenſo iſt der Umfang der verſicherungs⸗ 
pflichtigen Beſchäftigung durch Hineinbeziehung 
gewiſſer hauswirthſchaftlicher Verrichtungen aus⸗ 
gedehnt. Aus den für die Verſicherten durchweg 
günſtigeren Beſtimmungen ſei insbeſondere hervor⸗ 
gehoben, daß nunmehr unter Umſtänden der ganze 
Arbeitsverdienſt als Rente gewährt werden kann, 
und das der Mindefibetrag des Sterbegeldes von 
30 auf 50 Mark, die Hinterbliebenenrente der 
Kinder von 15 auf 20 Procent erhöht iſt. Wie 
die geſammten Beſtimmungen wieder von dem 
Geiſte weitgehender Sympathie für die arbeitenden 
Klaſſen getragen find, fo wird ſich die Erkenntniß 
von der thatkräftigen ſocialpolitiſchen Fürſorge der 
Regierung zweifellos in immer weiteren Kreiſen 
Bahn brechen und zur Ausgleichung der oft nur 
dle de hervorgerufenen Gegenſätze eine werthvolle 
ein. 

— [Beim Wechſel des Geſindes 
im neuen Vierteljahr ſind verſchiedentlich Streitig⸗ 
keiten hinſichtlich der neuen Beſtimmungen des 
Bürgerlichen Geſetzbuches der Vorſchriften über 
die Beſchäftigung Minderjähriger und die Taxe 
der Geſindevermiether vorgekommen. Die Be⸗ 
ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches und 
der Gewerbeordungen betr. minderjährige Arbei⸗ 
ter, werden in vielen Fällen mißverſtanden. Es 
iſt die Anſicht allgemein verbreitet, daß ein minder⸗ 
jähriges Mädchen, das z. B. einen Dienft als 
Kindermädchen inne hat, fortan bei Antritt jedes 
neuen Dienſtes die ſchriftliche Einwilligung des 
zur Erziehung Verpflichteteten beizubringen habe. 
Die Einwilligung der geſetzlichen Vertreter iſt 
allerdings bei Antritt des Dienſtes nöthig, aber 
es iſt wohl nicht anzunehmen, daß dieſer Vorſchrift 
bei jedem Wechſel des Dienſtes genügt werden 
muß. Hier wird der § 112 des B. G.⸗B. in 
Anwendung zu bringen fein, der da beſtimmt: 
Die für den einzelnen Fall ertheilte Ermächtigung 
gilt im Zweifel als allgemeine Ermächtigung zur 
Eingehung von Verhältniſſen derſelben Art. Es 
iſt ſchließlich einmal nothwendig, daß die Zu⸗ 
ſtimmung des Vaters, Vormundes ꝛc. zur Ver⸗ 
miethung ſchriftlich gegeben wird, die auch nach 
Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches noch 
geltende Preußiſche Gefadee bung erklärt es nicht 
für nöthig, daß dieſe Erklärung ſchriftlich abge 
geben wird. Nur wo eine Zuſtimmung bis zu 
einem gewiſſen Zeitpunkte gilt, iſt die Erneuerung 
der Ermächtigung beizubringen. 

4 [Erledigte Pfarrſtellen.] Neu 

errichtete vierte Pfarrſtelle an der Stadtkirche zu 
Tilſit. Grundgehalt 1800 Mk. nebſt 540 Mk. 
Miethsentſchädigung. — Pfarrſtelle in Kobulten 
(Ortelsburg) erledigt durch die Berufung des 
Pfarrers Haſſenſtein in die Pfarrſtelle zu 
Piſſanitzen. Grundgehalt von 3000 Mk. neben 
Wohnung. Bewerber müſſen des Polniſchen 
mächtig ſein. 
* [Verkehrsſtörungen.] Am geſtrigen 
Sonntag kamen mehrfache Betriebsſtörungen bei 
der elektriſchen Straßenbahn vor. An drei 
Stellen waren bei dem Leitungsdraht Reperaturen 
te ad rte N 

— [Steckbrief.] Gegen den Fiſcher Heinrich 
Guhr aus Gr.⸗Reſſau, welcher flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls 
verhängt. 

[Polizeibericht vom 8. Oktober.] 
Verhaftet: 9 Perſonen. 


* Mocker, 8. Oktober. Mit den Erd⸗ und 
Pflaſterarbeiten der Bergſtraße iſt begonnen worden. 
Die Strecke der Straße von dem Rüſterſchen 
Lokale bis zu der Gaſtwirthſchaft von de Sombre 
wird für den Reit⸗ und Wagenverkehr auf ca. 
14 Tagen geſperrt bleiben. — Am Sonntag, den 
30. September Vormittag revidirte zu Folge Auf⸗ 
trages des Miniſters für Handel und Gewerbe der 
Director der Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule in 
Elbing Herr Witt unſere Fortbildungsſchule und 
wohnte in ſämmtlichen Klaſſen dem Zeichenunter⸗ 
richt bei. — Jeden Donnerſtag von Abends 8 
Uhr wird Pfarrer Bitterolf aus Bromberg in dem 
Hauſe des Eigenthümers Franz Jablonski hier 
Bergſtraße 23 eine Gebetsverſammlung abhalten, 
zu welcher Jedermann freien Zutritt hat. — Feuer 
entſtand geſtern Abend auf dem Grundſtück des 
Kaufmanns Julius Naderſohn hierſelbſt, Thober⸗ 
ſtraße 1. Es brannten die drei Lumpenſchuppen, 
welche erſt vor Kurzem bei der Norddeutſchen 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 7630 Mark 
verſichert waren, total nieder. — Brandftiftung 
wird vermuthet. a 

8 Podgorz, 7. Oktober. Poſtvorſteher 
Eggebrecht iſt vom 7. bis 21. d. Mis. beurlaubt. 
Als Vertreter iſt Poſtaſſiſtent Schneider aus 
Gruczno hierher verſetzt worden. — Der Krieger⸗ 
verein Podgorz und Umgegend hielt geſtern im 
Vereinslokal (Geelhaar) ſeine Oktoberſitzung ab, 
in der Bericht über das Bezirksfeſt in Thorn er⸗ 
ftattet wurde. Die Mitgliederzahl iſt auf 175 ges 
ſtiegen. — Die Sitzungen der Gemeinde⸗Körper⸗ 
ſchaften von Podgorz und Ottlotſchin mußten heute 
wegen Mangel an Betheiligung ausgeſetzt werden 
und werden Sonntag, den 14. Mts. im Anſchluß 
an den Gottesdienſt abgehalten werden. — Heute 
werden hier 15 Offiziere und 300 Mann des 


Infanterie⸗Regiments Nr. 129 auf zwei Tage 

einquartirt; die Baracken auf dem 

werden wegen Ruhrgefahr noch nicht belegt. 
»Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Oktober. 

Die Amts⸗Vorſteher⸗Geſchäfte des Bezirks Neu⸗ 

Grabia werden bis auf Weiteres von dem 


Amts⸗Vorſteher⸗Stellvertreter, Forſtaſſeſſor Clauder 


in Aſchenort, wahrgenommen werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. Oktober. Die „Poſt“ meldet: 
Der Kaiſer von Japan hat dem Kapitän des 
„Iltis“, Lans, eine hohe Auszeichnung, die 
3. Klaſſe des „Ordens der aufgehenden Sonne“, 
verliehen. Auch einige andere deutſche Marine⸗ 
offiziere wurden vom Kaiſer von Japan dekorirt. 

Petersburg, 7. Oktober. Dem „Ruſſiſchen 
Invaliden“ zufolge baden die ruſſiſchen Truppen 
im Laufe der Monate Juli und Auguſt von den 


Chineſen im Ganzen 144 Geſchütze verſchiedener 


Syſteme, 1200 Pud Pulver und 26 Fahnen 
erbeutet und außerdem den Boxrern eine große 
Zahl von Gewehren, Patronen und Fahnen abge⸗ 
nommen. 

Petersburg, 7. Oktober. Der General⸗ 
ſtab erhielt Nachricht von dem ruſſiſchen Konſul 
aus Urga, daß in Tſchachari ein ſüͤdlicher 
Monogolenſtamm drei Truppenabtheilung zu 1000 
Mann gebildet habe, um dem vermeintlichen 
Vorrücken der Ruſſen gegen Kalgan Wieder ſtand 
zu leiſten. Die Chineſen haben nicht die Abficht, 
gegen Urga vorzugehen. Zwiſchen Urga und dem 
Gebiete Tſchachari nördlich von Kalgan herrſcht 
vollkommene Ruhe. In Urga ſelbſt iſt die 
Stimmung gleichfalls ruhig. Die Chineſen haben 
Vertrauen zu den Ruſſen, in den Kaufläden zeigen 
ſich bereits werthvolle Waaren. — Nach einer 
Meldung aus Peking vom 1. Oktober räumten 
die Ruſſen den Sommerpalaſt. 

Petersburg, 7. Oktober. Wie die Blätter 
melden, hat der Miniſter der Volksaufklärung die 
Einführung der ruſſiſchen Unterrichtsſprache für 
Unterrichtsfächer, mit Ausnahme der Religion, in 
den armeniſchen Kirchenſchulen für nothwendig 
erachtet. Die Einführung der ruſſiſchen Unter⸗ 


richtsſprache ſoll allmählich im Laufe von zwei 


Jahren erfolgen. 

Madrid, 7. Oktober. Einundzwanzig Mit⸗ 

lieder des Generalrathes von Madrid wurden 

Fufpenbiet und den Gerichten übergeben. Sie 
werden erſetzt durch Angehörige des Adels, der 
Künſtlerſchaft, der Gewerbekreiſe, der Bankwelt und 
der Preſſe. 

Paris, 7. Oktobr. Der „Mattin“ meldet 
aus Dakar: Der Forſchungsreiſende Paul Blanchet, 
der am gelben Fieber erkrankt war, iſt geſtorben. 

Tokio, 7. Oktober. Li⸗Hung⸗Tſ üÜt 
am 5. Oktober 10 Uhr Abends unter ruſſiſcher 
. von Tientſin per Bot nach Peking ab» 

ereiſt. 

5 Schanghai, 7. Oktober. Der öſterreichiſch⸗ 

9 Geſandte begab ſich geſtern Abend nach 
eking. 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


Meteorologiſche Besbachtungen zu 
Thorn, 


Waſſerſtand am 8. Oktsber um 7 Ube Worgens: 
— 0,02 Meter. Lufttemperatur: 12 Grab Geh 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 


Deutſchland. 

Dienſtag, den 9. Oktober: Wolkig mit Sonnen ⸗ 
ſchein angznzhme Temperatur, Neigung zu OGewitter⸗ 
regen. 

2 Sonnen Aufgang 6 Uhr 27 Minuten, Untergang 
5 Uhr 38 Minuten. 

Mond Aufgang 5 Uhr 52 Minuten Nachmittags, 
Untergang 7 Uhr 33 Minuten Vorm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkoneſe. 
8. 10 16. 10. 

Tendenz der Fondsbörſre feft feſt 
Ruſſiſche Banknoten A .. 1216,40] 216,25 
Warſchau 8 Ta 1216,16 216,20 
ſterreichiſche Banknoten . 14 84,50 5 
Preußiſche Konſols 9% . 85,40] 85,40 
Preußiſche Konſols 3 5% S 93,80 93,60 
reußiſche Konſols 3/½% abg... | 9360| 93,60 
che Reichsanleihe 3% » + » 85,40 85,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . . | 93,80] 93,70 
— 2 Pfandbriefe 30% neul. II. 81,20 81,20 
. Pfandbriefe 3½% neul, II. | 90,20] 90,80 
Poſener Pfandbriefe 3¼½% . 90,70 90,70 
Poſener Pfandbriefe * 1100,70 100,60 
Polniſche Plandbriefe 4 La . 4.1 95,80 
T che Anleihe 1% 2 1 25,401 2545 
Italieniſche Rente 4% 94 00 93,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 73 90 73,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe . . [171,59] 172,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 225,00 227,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 178,50 180,30 
Laurahütte⸗Ak tien 1103,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 119,25 119,25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% 5 va} re — 
Weizen: Oktober 153,75 154,00 
Dezember 156,75 | 157,75 

NM re A IR TR 

Loco in New York 82% | 82% 

Roggen: „ 141,25 142.25 
De zember 142,00 143,50 
r 143,75 146,00 
Spiritus: 70er loco 50,40 50,50 

Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard Zinsfuß 8 %, 
Privat⸗Diskont 4%. 


Veidenstoffe e 
— — — haldige Collection 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 


Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammet. 
f I. W. d. Königin Mutter d. Niederlande. 
Hoflieferanten L. H. 4. Prinzessin Aribert von Anhalt. 


? 5 x 
rennen 


N 


nt 
der Stadtverordneten Versammlung. 


Mittwoch, 10. Oktober 1900, 
Nachmittags 3 Uhr 
Tages⸗ Ordnung: 
Betreffend: 


effend: 

387 die definitive Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergeanten Richter. 

388 den Verkauf von Sohl⸗ und Einlaß ⸗ 
Cementkunſtſteinen an das Komitee für 
die Errichtung des kas kadenartigen Waſſer⸗ 
falles im Ziegeleiwäldchen. 3 

389 Nachbewilligung von 250 Mk. zu Tit. IB 
Poſ. 2 (Prozeß⸗Grundbuch⸗Regulirungs⸗ 
und Ablöſungskoſten) des Etats der 
Kämmerei⸗Kaſſe. 

390 Abſchließung eines Vertrages mit dem 
Kunſtgärtner Hintze hierſelbſt über die 
gärtneriſche Unterhaltung der Anlagen um 
das Kriegerdenkmal und auf dem der 
Gasanſtalt gegenüberliegenden Platze. 

391 Bewilligung von 350 Mk. zur Anſchaffung 
vor Zeichen⸗Utenſilien für die neue 
Knaben⸗Mittelſchule. 

392 Nachbewilligung von 2000 Mk. zu Tit. VI 
Pol. 9a (für die Beſoldung der Löſch⸗ 
mannſchaften bei Bränden) des Etats der 
Kämmereikaſſe. 

393 Bewilligung von 1800 Mk. für 2 an der 
Bismarkdenkſäule anzudringende Votiv⸗ 
tafeln und von 200 Mk. für Gasleitung 
und Zurückſetzen der Einfriedigung des 
Kinder heimgartens. 

394 Dankſchreiben für gewährte Unterſtützung. 

395 Wahl eines Schiedsmann⸗Stellvertreters 
für Weißhof. 

396 Gewährung eines Pauſchquantums an 
den Kaufmann Gehrke hier für die Wieder⸗ 
inſtandſetzung der zu Schulklaſſen ge⸗ 
mietheten Räume. 

397 definitive Anſtellung des Vollziehunge⸗ 

en Garske. 

398 Betriebsbericht der ſtädt. Gasanſtalt für 
den Monat Junt 1900. 

399 Bau einer Theer⸗ und Ammoniakwaſſer⸗ 
— in der ftödt. Gasanſtalt. 

400 Wahl von 2 Beſitzern und 2 Stell⸗ 
vertretern zum Wahlvorſtande für die im 
November er. ſtattfindenden Stadt⸗ 
verordneten ⸗Wahlen. 

401 Rechnung der Gas anſtaltskaſſe pro 1. 
April 1898/99. 

402 Nachbewilligung von 51,67 Mk. aus 
Tit C VII (Insgemein) des Etats der 


gorktafie. 

403 Beſcheinigung über das Vorhandenſein 
gekündigter Werthpapiere bei der Kaſſe. 

404 Gewährung einer jährlichen Unterßützung. 

405 Genehmigung zur Benutzung ſtädtiſchen 
Straßengeländes von der elektriſchen 
Straßenbahn an der Ede der Schulſtraße. 

496 probeweiſe Anſtellung des Forſtaufſehers 

helm Strenge in Gzernewig als 
Hilfsförſter. 

407 den Vertrag mit dem Reichsmilitärfiskus 
über Verpachtung des 740 ha. großen 
eee zu militärtſchen 

un 


gen. 

408 Nachbewilligung von 100,80 Mk. zu Tit. 
ah 255 3 (Insgemein) des Etats der 

erkaſſe. 

4090 Protokoll der Monatlichen Kaſſenreviſion 
der Kämmerei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſe 

— user der Kaſſe der Gas- und Waſſer⸗ 
werke. 

410 Nachbewilligung von 115,00 Mk. zu A 
Tit. X Poſ. 2 (Schlußgelder an die Forſt⸗ 
Schutzbeamten pp.) des Forſtetats. 

411 Nachbewilligung von 44,61 Mk. zu A 
Tit. IV Poſ. 2 (Druckſachen pp.) des 

orſtetats. 

412 erthung des zur Errichtung eines 
Polizeiwachtlokals angekauften Grundſtücks 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt. 

413 Bewilligung von 500 Mk. zur Vervoll⸗ 
Händigung der Bebauungspläne der Brom» 
berger⸗, Fiſcherei⸗, Culmer- und Jacobs⸗ 
Borftadt. 

Thorn, den 5. Oktober 1900. 
Der Vorſitzende 
der Sta dtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Verkauf u altem Lagerſtrah 
Donnerftag, 11. Oktober 1900. 
Mittags 12 Uhr im Fort Hermann von 

Salza (VID, 

im Eiſenbahnfort, 


Nachm. 12° 

„ 1 „ im Kaſernement Rudak, 
„ 2 „ im Hangar öſtlich. 
„ 2% „ im Brückenkopf, 

» 3 „ im Hangar weſtlich, 

„ 3% „ im Fort Großer Kur⸗ 

fürft (V), 
5 4. im Fort Winrich von 


Kniprode (VI). 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 
Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Ludwig Mu- 
sitowski, früher in Bruchnowko, ge: 
boren am 11. Februar 1880 zu Bruch⸗ 

nowko, Kreis Thorn, katholiſch, welcher 
flüchtig iſt oder ſich verborgen hält —, ſoll 
eine durch — Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Culmſee vom 28. Mai 
1900 erkannte Geldſtrafe von drei Mark 
eventl. ein Tag Haft wegen Uebertretung 
des § 370 Nr. 5 Str.⸗G.⸗B. vollſtreckt 
werden. Es wird erſucht, denselben zu 
verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern, welches um Straf⸗ 
vollſtreckung und Nachricht zu den Akten 
3. D. 45/00 erſucht wird. 

Culmſee, den 29. September 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


1 Junge od. Mädchen ! 


auf Ein frdl. möbl. Zimmer 


zum Zeitung austragen 
Mocker wird geincht. 
Die Expedition. 


Dienſtag, den 9. Oktober 1900, Abends 8 
im großen Saale des Artushofes 


CONCERT 


des Männergeſangvereins „Liederfreunde“ (Dirigent Herr Ullbricht) 
unter Mitwirkung einer geſchätzten Sopraniſtin, ſowie des Herrn Organiſten 
Steinwender und der verſtärkten Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. Nr. 15. 
(Dirigent Herr Krelle.) 

Nummerirte Billets à 1,50 M., Familienbillets für 3 Perſonen à 4 M., 
Stehbillets à 0,75 Mk. find in der Buchhandlung von Herrn Walter Lambeck 
und an der Abendkaſſe zu haben. * 

Um zahlreichen Beſuch bitten 


FR 5 
"begrun get unter dem Protektorate 
def Honig, Jtalien. Regierung 


Dr. Kersten 
Erſter Bürgermeifter. 


von Schwerin 
Landrath. 


Pi Auf die Zifhweinmarten und 
Deſſertweine: j 


Gloria roth 
Gloria weiss. 70 „ 


8. 2 4 
Perla ditalla roh. . 100 „ [= Einem hochgerhrten Publikum von Thorn und Umgegend 
Perla un weiss. 1. ; & die ergebene Anzeige, daß ich am 15. Oktober er. 
Land vom :: : 128 „f Strobandſtraße 16, 1 Treppe 
Perla Siciliana */s Lf. 200 „ | i 
Marsala . . 200 „ * 


Vermouth di Torino 8 


* 
wird die Aufmerkſamkeit des P. T. 
Publikums aus dem Grunde gelenkt, 
weil dieſe Weine in Berückſichtigun 
des billigen Preiſes ganz außerordentli 
preiswürdige Qualitäten revräſentiren. 


u beziehen in Thorn durch 
E. Szyminski, Colonialwaarenhdlg. 


BER” Original-Füllungen der 
Gesellschaft kosten 10 Pfg. 
per Flasche mehr. 


Man achte auf Firma u. Schutzmarke. 


Viſſen Sie | 


ON: 

Die wirkſamſte med. Seife iſt Radebeuler: 

Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 

v. Bergmaun & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen alle Hautunreinig⸗ 

keiten u. Hautausſchläge, wie: Miteſſer, 

Finnen, Blüthchen, Geſichtspickel, 
Puſteln, rothe Flecke ꝛc. 

a Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Mehrere 1000 Eentner 


gutes Militzheu 


vorzugsweiſe Futter für Milchvieh, 
abzugeben. 
Aug. Hinze, Gutsbeſ. 


Blumbergerbruch bei Blumberg, 
Reg.⸗Bez. Frankfurt a / O. 


Malzkeime, 3 


i en Pieis wollständi . 
vorgügliches Viehfutter, verkauft Goerkaufe für jeden nur annehmbaren Pieis vollständig aus 


Unions⸗Brauerei 
Richard Gross. 


2 zugfeſte 


9 
Arbeitspferde 2 


(nicht zu ſchwer) verkauft 
Unions⸗Brauerei 
Richard Gross. 


2 Lehrlinge 
für gründliche Ausbildung in Klempne⸗ 
rei und Inſtallation ucht 
Carl Meinas, 
Coppernikusſtraße 26. 


CCC 0 ar EWG, RR Aussee 490701 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
P. Smelinski, Breiteſtr. 17. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 
Ph. Elkan Nachf. 


Ein verlaßbares, ſauberes 


Dienſtmädchen 


für Alles zum 15. Oktober geſucht. 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
Ein 


Mädchen 


zum Zeitung austragen auf der 
Fiſcherei ſucht von ſofort. 
Die Expedition. 


junges Mädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Ph. Elkan Nachf. 
Ein Laden 
mit angrenzender Wohnung Altſtädt. 
Markt 20 vom 1. April 1901 zu 
vermiethen. L. Beutler. 
ſchönes möbl. Zimmer ofort zu 


Atelier für Damen-Schneiderei 


eröffnen werde. 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch geſchmackvolle und 
reelle Arbeit meine geehrten Auftraggeberinnen zu befriedigen. 


St. Stöwezynska. 


EBBO82598288 
— 


Den 
Eingang sämmtlicher Nenheiten 
für die 
Herbst- und Winter - Saison 


zeige hiermit ergebenst an und bitte etwaigen Bedarf 
schon jetzt decken zu wollen, da bei vorgerückter 


8 vergriffene Dessins kaum neu zu beschaffen 


Sind. 
Heinrich Kreibich, 


Herren - Moden, Uniformen und Militär - Effecten. 


hat 


Die noch vorhandenen 


3 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
. 


Vorräthig sind noch: 
Gardinen, Flanelle, ſchwarze u. koul. Kleiderſtoffe, Leinewan d, 
Jüchen, Beitdrilliche, Inlette, Schürzenzeng, Varchent, Trik o⸗ 
tagen c. 
9S883BEEH2BD2IEHHRBERSH! 


Große Auction. 
Dienftag, den 9. d. Mis. und folgende Cage 


kommt 


Coppernikusſtraße 22 


kleider, Tricottaillen, Strümpfe, Unterröcke, Bein⸗ 


andere in der Kurz und Wollwaarenbrauche 
ſchlagende Artikel zum Verkauf. 


!! e 
CAROL A 
Feinste Süssrahm - Margarine 


von 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 20 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumtgenau beim Braten, wie feinst 1 en 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Zatarne! er, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste ee * 1 
Carola ist genau so ausglebig, wie feinste Na — 5 er, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste m utier 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen, 

Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 


— „Carola“ &® 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 
Waare zu liefern. ® 


0988 „Carola“ 8866 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


vermiethen. Kloſterſtraße 18, 1. det, unter befonberer Etaats auſſicht ſtehend. 


Bermögen: — erung Einiommens 

1896 er enten; 9719000 Wert — — 
ilitairbienft, Studium). iche arkafſe. 

auf Wunſch auch volle Penſion vom 1. No⸗ Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, Ankerſchmiede 

vember zu vermieth. Fiſcherſtraße 7. gaſſe, Benno Rien Sadie in Thorn. (212) 


Drud und lag der Hapsbugoruderei Cru Sambed, Zyorm, 


1 großer Poſten Beſatzartikel, Capotten, Kinder⸗ 


kleider, Tücher, Schürzen, Wäſche ꝛc. und viele 


zum Sehen der Chinakänpfer! ptou french 


Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Dienftag, deu 16. Oftober. 

Anmeldungen werden Montag, den 
15. cr., von 10— 12 Uhr im Schul⸗ 
lokal, Seglerſtraßſe 10, II entgegen 
genommen. 

Martha Küntzel, 

Buchführungen, Torreſpondenz, kaufm 


echnen u. Comptoirwiſſen. 
Am 15. Oktober cr. beginnen neue Kurſe. 
Gründliche Ausbildung 
H. Baranowski. 


Der Dorflaud des Iweiguereins vom Rothen Kren. warmer e neee 


5 Westphal erbeten 


Geſang⸗, Clavier u. Zheorieitunden 


wünſcht noch einige zu beſetzen. 


eee e Otto Stein wender, Organift, 


Strobandſtraße 11, II. 


Klavierunterricht 


Feinſten diesjährigen 


Schleuder⸗Blüthen⸗Honig 


empfiehlt 
Carl Sakri 8, 
Schuhmacherſtr. 28. 


Gravenfteiner Aepfel 


empfiehlt a 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


Weihe Kachelöfen, 


gut erhaltene Stubenthüren mit 
Schloß u. maſſive Cementtreppen 
zu verkaufen. 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. Thorn. 
i Wohne jetzt 
Serberſtraße 3959, 2 Tr. rechts. 


im Neubau, Eingang Schloßſtraße. 


Zahnarzt Davitt. 
Sers e, zu bermiethen: 


Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 


ör, bisher von Herrn Major 
auer bewohnt. 


Beſtände meines Waarenlagersg eee Suter Epaufiee 4. 


Imer & Kaun. 


Biesenthal, 3 Eine Wohnung, 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 
Ein kl. möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47. 


Wohnung 
7 Zimmer und Zubehör, III. 
ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 
Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße 16, 

In meinem neuerbauten Hauſe ſſt die 
1. und 2. Etage, 

1 Laden mit Farterrewobnung 
von ſofort zu vermiethen. Die Woh⸗ 
nungen ſind elegant und der Nenzeit 
eutſprechend. Hermann Dann. 

ie v. Hrn. Major w. Sausin inne: 

gehabte . iſt von ſofort 
zu vermiethen. ellinſtr. 92 


Pr 
1 kleine Wohnung 
der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 

Jacobi. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
8 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Januar k. Is. zu vermiethen. 

Zu erfragen bei A Mazurklewiez. 


Verſetzungs halber 


bzimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von fofort zu vermiethen⸗ 
Ulmer & Kaun. 


Serra. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brmbergerſtraße 62. E. Wegner. 


Wohnungen, 
vollft. renon., Parterre, 2 gr. Zimmer, 
Alkoven u. Zubehör, III. Etg., 3 Zimm. 
u. Zubeh. per gleich od. ſpäter zu derm. 
Eduard Kohnert. 


Kleine Wohnung, 


14 
Etage, per 


